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Zur Qualitätssicherung meiner Arbeit und Erhaltung meiner Gesundheit leiste ich 
mir neben regelmäßiger Supervision auch zwei Intervisionsgruppen. Was ist das? 
Kollegiale Intervision ist die Besprechung von Fällen in anonymisierter Form in 
einer festen Runde gleichgestellter Kollegen mit einem ähnlichen Wirkungsbereich. 
Das können Psychotherapeuten sein, Psychologische Berater oder auch Lehrer. 
Die Intervisionsgruppe trifft sich in regelmäßigen Zeitabständen – z. B. monatlich 
oder vierteljährlich – und tauscht sich über ihre Arbeit aus. Schwerpunkt ist die Be
sprechung der eigenen Einschätzung und des eigenen Tuns im konkreten Fall, an
hand von aktuellen eigenen Beratungsprozessen, Therapien oder Schülern. 
 
Ich selbst habe zwei Intervisionsgruppen: Eine mit zwei weiteren individualpsy
chologischen Beraterinnen und eine mit gleich sechs weiteren Psychologischen 
Psychotherapeutinnen bzw. Kinder und JugendlichenPsychotherapeutinnen. 
Schwerpunktmäßig bespreche ich in der einen Gruppe mein Vorgehen in Bera
tungsfällen und in der anderen jenes in Psychotherapien und Heilbehandlungen.  
 
Beitrag zur Gesunderhaltung und Qualitätssicherung  
 
Intervision zielt auf die Qualitätssicherung einer Arbeit ab, deren Qualität nicht 
messbar ist. Die ErgebnisQualität könnte ich über Fragebögen messen, doch 
meine Falleinschätzung, die Gesprächsführung und meine Interventionen sind 
sehr viel komplizierter zu evaluieren. Schließlich kann ich in der Beratungsarbeit 
oder Therapie kein Messgerät mitlaufen lassen, das mir anzeigt, ob das, was ich 
tue, im „grünen Bereich“ ist. Das erfahre ich nur, wenn ich mich mit qualifizierten 
Kollegen darüber austausche. Als Ausdruck, dass kollegiale Intervision zur Quali
tätssicherung anerkannt ist, gibt es für mich als Psychotherapeutin dafür offizielle 
Fortbildungspunkte. 
 
Die HilfeArbeit mit Menschen ist ungemein anstrengend und kann „an die Nieren“ 
gehen. Diese enge Begegnung, die intensiven Emotionen und oft auch das berich
tete Leid löst etwas in uns aus. Intervision bietet ein Ventil für all das, eine Ermuti
gungs und Korrekturmöglichkeit unter Einhaltung der Vertraulichkeit. Meinem 
Mann kann und darf ich das nicht zumuten, auch aufgrund meiner gesetzlichen 
Schweigepflicht als Therapeutin und der Vertraulichkeit der Beratungssituation.  
 
Intervision bringt:  
 
   • Entlastung I: Alles loswerden können, was ich aus den Begegnungen in mir 

trage, was mich noch verfolgt, was mich sehr mitnimmt und verstehen können, 
warum, unter Einhaltung der Schweigepflicht / Verschwiegenheit. 

 
   • Entlastung II: Die anderen kennen das auch: unsicher zu sein, nicht weiter zu 

wissen, sich unfähig und belastet zu fühlen.  
 
   • Reflexion des eigenen Handelns durch das Vorbereiten des Falles oder des Pro

blems vorab und durch das Darstellen während des Treffens. Wie oft wird mir 
schon dadurch so viel klar über den Fall! Die Auswahl zwingt mich dazu, mich 
jeder meiner „Akten“ kurz zuzuwenden: Wo stehen wir? Wie läuft es? Gibt es 
Fallstricke? Sind wir noch auf der richtigen Spur? 

 
   • Reflexion durch Nachfragen und Feedback der Gruppenmitglieder, was oft für 

AhaEffekte sorgt: Warum bin ich selbst noch nicht darauf gekommen, diese 
offensichtliche Frage dem Klienten zu stellen? 
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Andrea Hillenbrand stellt die kollegiale Intervision vor  
und gibt Empfehlungen aus der Praxis für die Praxis.

„Intervision bietet ein  
Ventil, eine Ermutigungs 
und Korrekturmöglichkeit.“ 
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   • Erweiterung der Sichtweise durch die Einschätzung 
der anderen 

 
   • Tipps und Hilfestellungen aus dem reichen Erfah

rungsschatz der Kollegen. Welche Methoden haben 
sie in ähnlichen Fällen angewendet oder kämen 
ihnen hier hilfreich vor?  

 
   • Dazulernen aus den jeweiligen Spezialgebieten der 

Kollegen: Niemand von uns kann alles und hat gleich
zeitig 20 Jahre Erfahrung in der Arbeit mit Suchter
krankungen, zur Erziehung, mit Paarberatung, 
Kinderlosigkeit oder Krebs. In meiner Gruppe profi
tieren die ErwachsenenTherapeutinnen von der Ex
pertise der KinderTherapeutinnen und umgekehrt. 

 
   • Zusätzlich erhält man dadurch eine InfoQuelle: Wer 

kennt ein gutes Buch für Betroffene mit der Proble
matik ErwachsenenADHS? Auch außerhalb der 
Gruppentreffen können sich die Mitglieder unterei
nander austauschen und gegenseitig helfen, wenn 
Aktuelles aus der eigenen Praxis nicht bis zur nächs
ten Intervision warten kann, man sich dringend ent
lasten möchte oder Feedback braucht. Dann ist es 
super, jemanden anrufen zu können, der einen selbst 
und die eigene Arbeitsweise gut kennt und bei dem 
man sich auf die NichtBewertung und Verschwie
genheit verlassen kann. 

 
Worin liegt der Unterschied zur Supervision? 
 
In der Supervision ist eine klare Rollenverteilung gege
ben: Hilfegesuch wie auch Hilfegeben gehen immer in die 
gleiche Richtung: Ein Supervisand berichtet einem Super
visor. Dieser hilft dem Supervisanden oder Teilnehmern 
der Gruppe durch Moderation, Rückfragen, Feedback 
und seinen Erfahrungsschatz beim vorgebrachten Anlie
gen. Der Supervisor wird für diese Leistung bezahlt. Er 
hat in der Regel einen Erfahrungsvorsprung gegenüber 
dem bzw. den Supervisanden und ggf. auch eine spezielle 
Befähigung, die Supervision durchzuführen. In der Inter
vision sind alle gleichgestellt, es gibt keinen Leiter. Jeder 
bringt Anliegen ein und jeder hilft dem anderen mit seiner 
Rückmeldung, seinen Erfahrungen und Ideen. Hilfege
such und Hilfe wechseln sich ab. Jeder lernt von jedem. 
Es tut so gut, zu merken, dass ich selbst mit meinem Wis
sen, meiner Erfahrung, meinen Gedanken und Sichtwei
sen den anderen für ihre Arbeit hilfreich sein kann. 
 
Kosten, Risiken und Nebenwirkungen? 
 
Intervision kostet im Unterschied zur Supervision kein 
Geld, im Gegenteil: alle Teilnehmern reihum bekommen 
Rat geschenkt. Sie kostet lediglich die Zeit, die man sich 
dafür nehmen muss. Ich nehme sie mir sehr gerne, da ich 
den Effekt unmittelbar spüre, im Zusammensein, im An
schluss – und wenn der besprochene „Fall“ wieder vor 
mir sitzt. Manchmal kostet es Mut, vor anderen einzuge
stehen, dass man nicht mehr weiter weiß oder auch, dass 

man Fehler gemacht hat in der Beratung oder Behand
lung. In einer fehlerfreundlichen Atmosphäre kann man 
diese besprechen, Handlungen zur Schadenminimierung 
erarbeiten sowie für zukünftige Fälle lernen. Verantwor
tungsvoll mit Hilfesuchenden umzugehen heißt nicht, 
fehlerfrei zu sein, sondern verantwortungsvoll mit der 
eigenen Unzulänglichkeit umzugehen.  
 
Es kommt auf die Zusammenstellung der Gruppe an: 
Manche Teilnehmer fühlen sich zum Anführer berufen, 
mancher hat auf alles eine Antwort. Unser Lebensstil 
wirkt sich auch hier aus. Vielleicht sind unterschiedliche 
Erwartungen und Bedürfnisse da – wie mehr Entlastung 
finden und sich über „beratungstechnische“ Fragen aus
tauschen. Das gilt es, zu Beginn anzusprechen, im Verlauf 
zu beobachten und bei Bedarf zu klären.  
 
Zur Sicherstellung der Verschwiegenheit sollte man es 
sich gut überlegen, ob man in dieser Runde Fälle bespre
chen möchte, die die anderen kennen könnten. Da hilft 
die alte Faustregel: Wie möchtest du, dass mit deinen 
vertraulichen Informationen umgegangen wird? Ich habe 
durch die zwei Intervisionsgruppen den Vorteil, dass ich 
hier bei Bedarf auf die andere Gruppe ausweichen kann.  
 
Sind die Mitglieder der Intervisionsgruppe zu eng ver
bunden, z. B. weil es Kollegen sind, besteht die Gefahr, 
ins Klagen über Zustände abzuschweifen. Es empfiehlt 
sich, vorher zu klären, wie viel Raum diese Entlastung in 
unserer Gruppe einnehmen darf.  
 
Der Vorteil von Gleichgesinnten aus anderen Institutio
nen kann die Bereicherung durch den frischen Blick von 
außen sein, andere Erfahrungen, Umgehensweisen, 
doch auch die Universalität des Leidens. Darüber, dass 
ich Fälle stichprobenartig in anonymisierter Form in In
tervision und Supervision bespreche, kläre ich meine 
Klienten und Patienten zu Beginn unserer Arbeit auf. Es 
sollte nur mit Einwilligung des Ratsuchenden erfolgen.  
 
Wie setze ich es praktisch um? 
 
Andere Interessierte trifft man auf Fortbildungen, über 
Vereine, Berufsverbände oder Kleinanzeigen in Fachzeit
schriften; denkbar wäre dies im Lichtblick und auf einer 
Pinnwand beim IPForum im Mai. Räumliche Nähe hilft, 
um den Zeit und Energieaufwand nicht zu groß werden 
zu lassen. In meinen Gruppen treffen wir uns reihum in 
den Praxen. Auch online ist eine Intervision denkbar, 
doch die Verschwiegenheit muss unbedingt sicherge
stellt sein. Die Anzahl der Mitglieder sollte genügend 
Raum für die Anliegen aller lassen, um sich mit seiner Ar
beit in den Fokus zu stellen. Zu empfehlen sind eine Ein
stiegsrunde und 30 bis 40 Minuten, damit jeder in diesem 
Rahmen sein aktuelles Anliegen vorbringen kann. Grö
ßere Gruppen sollten sich daher mehr Zeit nehmen. 
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